
Elternďefragung 

• Müter und Väter sĐhätzen die Situaion hoŵosexueller Kinder und JugendliĐher in der GleiĐhaltrigen-
gruppe soǁie an jugendspeziisĐhen Orten und der SĐhule als ďelastend ein. 

• Die Situaion ǀon transgender Kindern und JugendliĐhen ǁird als noĐh ďelasteter als die der hoŵosexuel-
len Kinder und JugendliĐhen eingesĐhätzt.  

• Eltern, die deŵ Theŵa ofen gegenüďerstehen, ǁürden ihr hoŵosexuelles oder transgender Kind unter-
stützen, ihnen aďer gleiĐhzeiig aďraten, siĐh außerhalď der Faŵilie zu outen. 

• Verŵutet ǁird ŵehrheitliĐh, dass Hoŵophoďie und Transphoďie an jugendspeziisĐhen Orten ǀerďreitet 
ist und dass der ofene Uŵgang eines LST*-Kindes oder JugendliĐhen in Bezug auf seine sexuelle Orienie-
rung oder GesĐhleĐhtsidenität ein auslösender Faktor für Moďďing sein könnte. 

• Mit BliĐk auf die Insituion SĐhule ǀerŵuten Eltern eine geringe Koŵpetenz der Lehrkräte zu sexueller 
Orienierung soǁie zu GesĐhleĐhteridenitäten und keine ďzǁ. keine ausreiĐhende Darstellung dieser The-
ŵen in LehrďüĐhern. Sie ǁünsĐhen eine ďreitere Verankerung der Theŵen iŵ SĐhulalltag. 

• Müter und Väter sehen einen hohen Bedarf an diǀersen Maßnahŵen und in untersĐhiedliĐhen Feldern, 
uŵ für die Theŵen sexuelle Orienierung und GesĐhleĐhterǀielfalt zu sensiďilisieren, aufzuklären und An-
laufpunkte zu sĐhafen. Besonders deutliĐh ǁird dies ďei der Forderung naĐh Auklärungsangeďoten für 
Kinder, JugendliĐhe und Eltern.  

• AnidiskriŵinierungsriĐhtlinien ǁerden für die BereiĐhe SĐhule und Kinder- und Jugendhilfe geǁünsĐht.  

• Üďerǁiegend fühlen siĐh die theŵaisĐh interessierten Eltern uŵfassend inforŵiert. Trotzdeŵ ǁürde siĐh 
fast die Hälte gerne ǁeiter inforŵieren. 

• Väter und Müter kennen zu eineŵ großen Teil Beratungsstellen für Lesďen und SĐhǁule in der Landes-
hauptstadt. Ein deutliĐher Anteil der Eltern kennt keine Beratungsstellen für Trans*. 

 

Dieses Inforŵaionsďlat ist ein Auszug aus deŵ GesaŵtďeriĐht. In stark koŵpriŵierter Weise ǁerden zentrale 
Aussagen präseniert, die aus der FaĐhkräte- soǁie Elternďefragung aďgeleitet ǁerden können. Eine detaillier-
tere Ergeďnisdarstellung liegt der Landeshauptstadt Magdeďurg ǀor und ǁird naĐh Ergänzung des ǀorliegen-
den Ausǁertungsentǁurfes naĐh den Diskussionen ŵit deŵ Netzǁerk und der Queer CoŵŵunitǇ als DruĐksa-
Đhe in die koŵŵunalen AussĐhüsse und in den Stadtrat eingeďraĐht. 

Magdeďurg, 1. Septeŵďer ϮϬ1ϱ 

 

    Heike Ponitka                 Dr. phil. Kersin SĐhuŵann und Saďine Wöller 
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Befragungen ǀon FaĐhkräten der Kinder- und Jugendhilfe und Eltern zur Situaion  
ǀon lesďisĐhen, sĐhǁulen und transgender Kindern und JugendliĐhen  

in der Landeshauptstadt Magdeďurg 

 

AUSGANGSPUNKT 

Uŵsetzung des StadtratsďesĐhlusses Nr. 1ϴϰϯ-ϲϰ;VͿ1ϯ: »Der Oďerďürgerŵeister ǁird ďeautragt, in ϮϬ1ϰ eine 
Befragung ǀon FaĐhkräten der Kinder- und Jugendhilfe zur Situaion ǀon lesďisĐhen, sĐhǁulen und transgen-
der Kindern, JugendliĐhen und Eltern in der LH Magdeďurg ;naĐh deŵ Vorďild der Studie der LH MünĐhenͿ 
durĐhzuführen und deren Ergeďnisse deŵ Stadtrat und der Beǀölkerung der LH Magdeďurg in geeigneter Forŵ 
ďekannt zu ŵaĐhen.«  

 

ZIEL  

Erfasst ǁerden sollten Einstellungen der Befragten, ǀorhandenes Wissen und die suďjekiǀe EinsĐhätzung der 
Situaion ǀon lesďisĐhen, sĐhǁulen und transgender Kindern und JugendliĐhen in der Landeshauptstadt in Be-
zug auf die Hilfe- und Beratungsstruktur, Vorurteile ďei Driten und notǁendige Sensiďilisierungs- und Anidis-
kriŵinierungsŵaßnahŵen. 

 

METHODE 

Es erfolgte eine sĐhritliĐhe Befragung ;online und gedruĐktͿ ŵitels zǁeier Frageďögen. Der Bogen für die )iel-
gruppe der FaĐhkräte uŵfasste 1ϳ Fragekoŵplexe und der für die )ielgruppe der Eltern neun. Die Bögen en-
deten jeǁeils ŵit eineŵ Freitexfeld. Genutzt ǁurden zǁei Befragungszeiträuŵe ;FaĐhkräte der Kinder- und 
Jugendhilfe in der Stadt Magdeďurg: Ϯϴ. April ďis zuŵ ϮϬ. Mai ϮϬ1ϱ und Eltern: 1ϯ. Mai ďis zuŵ 1Ϭ. Juli ϮϬ1ϱͿ. 

 

KOOPERATION 

Kooperaionsprojekt des Aŵtes für GleiĐhstellungsfragen ŵit deŵ Aŵt für Staisik soǁie deŵ Dezernat für Soziales, Ju-
gend  und Gesundheit der Landeshauptstadt Magdeďurg, deŵ Koŵpetenzzentruŵ gesĐhleĐhtergereĐhte Kinder- und Ju-
gendhilfe SaĐhsen-Anhalt e.V. ;KgKJHͿ und deŵ Lesďen- und SĐhǁulenǀerďand SaĐhsen-Anhalt e.V. ;LSVDͿ 

 

 

 

 

 



GRUNDDATEN  

Beteiligung der FaĐhkräte 

An der Befragung ďeteiligten siĐh ϴϴ FaĐhkräte der Landeshauptstadt Magdeďurg. Unter den Antǁortenden 
deinierten siĐh ϲϱ Prozent als ǁeiďliĐh und ϯϰ Prozent als ŵännliĐh. Eine Person deinierte siĐh als Ƌueer. Drei 
Personen unterließen die Angaďe zu ihrer GesĐhleĐhtszugehörigkeit. Die Mehrheit der Befragten ;ϲϱ %Ϳ gaď 
an, zǁisĐhen ϯϬ und ϱϬ Jahre alt zu sein. Der Anteil der unter ϯϬ- und üďer ϱϬ-Jährigen ist annähernd gleiĐh 
;1ϳ % und 1ϴ %Ϳ. Fünf Personen ǀerziĐhteten auf die Altersangaďe. Die Mehrheit der Antǁortenden gaď an, 
ďeiŵ öfentliĐhen Träger zu arďeiten, ein Dritel ǁirkt unter freier TrägersĐhat. Vier Prozent gaďen ďei dieser 
Frage »Sonsiges«  an. Drei Personen ŵaĐhten ďei dieser Frage keine nähere Angaďe zur Art ihrer EinriĐhtung. 
Die konkreten Arďeitsgeďiete ǀerteilen siĐh ǁie folgt: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beteiligung der Eltern 

An der Elternďefragung ďeteiligten siĐh 1Ϭϳ Personen. Es fällt auf, dass die deutliĐhe Mehrheit der Antǁorten-
den ;ϳϲ %Ϳ Personen sind, die siĐh selďst als ǁeiďliĐh ďezeiĐhnen. Ϯϯ Prozent deinieren siĐh als ŵännliĐh, eine 
Person als Ƌueer. Eine Person ŵaĐhte keine nähere Angaďe zu ihrer gesĐhleĐhtliĐhen )ugehörigkeit. Der Groß-
teil der Antǁortenden ;ϳϬ %Ϳ ist zǁisĐhen ϯϬ und ϱϬ Jahren alt. 1ϳ Prozent sind unter ϯϬ Jahre, 1ϯ Prozent 
üďer ϱϬ Jahre alt. Drei Personen ǀerziĐhteten auf die Angaďe ihres Alters. Von den 1Ϭϳ ďefragten Personen 
geďen fünf Personen ;ϱ %Ϳ an, keine Kinder zu haďen. Da es siĐh uŵ eine Elternďefragung handelt, kann ge-
ŵutŵaßt ǁerden, dass es siĐh hierďei uŵ ǁerdende Eltern handelt. Die üďrigen 1ϬϮ Müter und Väter haďen 
insgesaŵt 1ϴϮ Kinder. Daǀon haďen ϰ1 Prozent ein Kind, ϯϱ Prozent zǁei Kinder, 1ϴ Prozent drei Kinder und 
ein Prozent fünf Kinder. Der Großteil der ďefragten Eltern hat Kinder iŵ VorsĐhul- oder SĐhulalter. Das Alter, 
geŵessen aŵ jüngsten und aŵ ältesten Kind, ǀerteilt siĐh ǁie folgt: 

 

 

 

 

 

 

KERNAUSSAGEN 

FaĐhkräteďefragung 

• Die FaĐhkräte sĐhätzen die Leďenssituaion ǀon lesďisĐhen und sĐhǁulen Kindern und JugendliĐhen als 
ďelastet ein. Die Insituion SĐhule, der Uŵgang ŵit GleiĐhaltrigen und die Faŵilie ǁerden als durĐh Dis-
kriŵinierung ďeeinträĐhigte Orte ǁahrgenoŵŵen. 

• Die Situaion ǀon transgender Kindern und JugendliĐhen ǁird als noĐh ďelasteter als die der hoŵosexuel-
len Kinder und JugendliĐhen eingesĐhätzt.  

• Es zeigt siĐh eine große UnsiĐherheit und Unǁissen zu LST* ďei den FaĐhkräten. In den Fragen, die ein 
Grundǁissen zu LST* ǀoraussetzten oder Kenntnisse üďer konkrete Angeďote ďzǁ. die EinsĐhätzung ǀon 
Bedarfen ďeinhalteten, ǁiĐhen eine hohe )ahl der Befragten auf die AntǁortŵögliĐhkeit »iĐh ǁeiß niĐht« 
aus. 

• Die Ofenheit und Aufgeklärtheit der Kinder und JugendliĐhen der eigenen EinriĐhtung ǁird als eher 
sĐhleĐht eingesĐhätzt. FaĐhkräte ŵeinen, dass in der GleiĐhaltrigengruppe skepisĐhe ďis aďǁertende 
Haltungen ǀorhanden sind ďzǁ. ǀerŵuten ein entspreĐhendes Vorhandensein. 

• Die Mehrheit der FaĐhkräte giďt an, keine LST*-Kinder und JugendliĐhen in ihreŵ ArďeitsďereiĐh zu ken-
nen. Es ďleiďt zu ŵutŵaßen, oď LST*-Kinder und JugendliĐhe die Angeďote tatsäĐhliĐh niĐht nutzen, oď sie 
siĐh niĐht zu erkennen geďen oder oď sie ǀon den FaĐhkräten niĐht ǁahrgenoŵŵen ǁerden. 

• Die ďefragten FaĐhkräte sĐhätzen ihre persönliĐhe Haltung und Ofenheit zuŵ Theŵa LST* sehr posiiǀ 
ein. Die große Mehrheit der Befragten giďt an, selďst keine skepisĐhen oder aďǁertenden Haltungen zuŵ 
Theŵa Hoŵosexualität zu haďen. Dies kann als RessourĐe ǀerstanden ǁerden. 

• Oďǁohl ein so hoher Anteil der FaĐhkräte ďei Fragen, die ein Grundǁissen zu LST* ǀoraussetzen, auf »IĐh 
ǁeiß niĐht« ausǁiĐhen ;ǀgl. Punkt ϯͿ, sĐhätzen sie ihre Koŵpetenzen iŵ Uŵgang ŵit LST* als üďerǁie-
gend posiiǀ ein. Wenig ǀerďreitet sind Kenntnisse üďer Interǀenionsforŵen. Das sĐheint iŵ WiderspruĐh 
zur Antǁort der FaĐhkräte zu stehen, dass es ihnen leiĐht falle, LST*-Kinder und JugendliĐhe anzuspre-
Đhen, uŵ sie zu unterstützen. 

• Die antǁortgeďenden FaĐhkräte haďen ďisher kauŵ Fortďildungen iŵ LST*-Theŵenkontext ďesuĐht. Der 
durĐh sie angegeďene faĐhspeziisĐhe Fortďildungsďedarf kann als reĐht stark ďeǁertet ǁerden.  

• In den EinriĐhtungen selďst giďt es üďerǁiegend keine speziisĐhen Angeďote für LST* soǁie keine BerüĐk-
siĐhigung in der ÖfentliĐhkeitsarďeit. GleiĐhzeiig geďen die FaĐhkräte an, dass LST*-Kinder und Jugend-
liĐhe erkennen können, dass sie in den EinriĐhtungen akzepiert sind. 

• HilfreiĐh fänden drei Viertel der FaĐhkräte Auklärungsangeďote für LST*-Kinder und JugendliĐhe soǁie 
deren Eltern. Diese sĐheinen ďisher niĐht ǀorhanden zu sein. AuĐh für eine klare Anidiskriŵinierungshal-
tung ǁird siĐh ausgesproĐhen.  

• FaĐhkräte plädieren für eine SĐhafung niedrigsĐhǁelliger InforŵaionsŵögliĐhkeiten für LST*-  Kinder 
und JugendliĐhe.  

• Der üďerǁiegende Teil der FaĐhkräte kennt Beratungsstellen für Lesďen und SĐhǁule soǁie das Aŵt für 
GleiĐhstellungsfragen. Eine deutliĐhe Anzahl der FaĐhkräte kennt keine Beratungsstellen für Trans*.  

 

 

 


